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		  Buch
Mal wieder Chaos im Kleiderschrank, weil alles von den Bügeln rutscht? Schon wieder einen Fingernagel am Schlüsselring abgebrochen? Lust auf ein zünftige Grillwurst, aber keinen Grill dabei? Alles gar kein Problem – wenn man Gummiringe, Nagellack oder einen Laubbesen zur Hand hat und weiß, wie’s geht!
Diese und die 196 weiteren cleveren Tricks und Ideen in diesem Buch erleichtern auf verblüffende Weise den Alltag und bringen auch noch jede Menge Spaß. Probieren Sie es aus!
Autorin
Annette Waschbüsch, geboren 1975, aufgewachsen zwischen Weinfesten und französischer Grenze im südpfälzischen Kandel, studierte Geisteswissenschaften in Bochum. 2010 verschlug es sie ins westfälische Münster, wo sie als Lokalreporterin unterwegs ist – wenn sie nicht gerade damit beschäftigt ist, ihr Leben zu hacken.
Besuchen Sie uns auch auf www.facebook.com/blanvalet 
und www.twitter.com/BlanvaletVerlag
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   Vorwort
»Das Leben ist doch schon kompliziert genug«, dachte ich und starrte auf den blutroten Fleck auf den Küchenfliesen. Ich atmete tief ein und schloss die Augen. Das half ein bisschen. Denn so verschwand wenigstens für einen kurzen Moment meine Küche von der Bildfläche, deren Zustand die ganze öde Geschichte erzählte: Wie ich meiner Freundin einen Geburtstagskuchen versprochen hatte, aber schon beim Eiertrennen an meine Grenzen kam. Wie sich mein Rührgerät in eine übergeschnappte Teigschleuder verwandelt hatte. Und wie mir dann auch noch das Glas mit den Einmachkirschen aus der Hand geflutscht war, weil sich der Schraubdeckel auch mit roher Gewalt nicht hatte öffnen lassen. Kurz: Aus meiner lockeren Backidee war ein knallhartes Küchendesaster geworden. Da half auch kein Rezeptbuch.
Ich seufzte und sah den Tatsachen ins Auge: Die Welt braucht überhaupt keinen verkorksten Kirsch-Käsekuchen, grübelte ich. Die Welt braucht etwas ganz anderes. Sie braucht kluge Lösungen für dumme Probleme. Sie braucht große Rezepte gegen kleine Alltagsnöte, gegen störrische Einmachgläser und Bonbontüten, gegen müffelnde Spüllappen, verworrene Lichterketten, abgebrochene Fingernägel und das ganze andere Zeug, das jeder kennt und keiner will. Ich machte mich sofort auf die Suche. Und lange Ausschau halten musste ich nicht. Denn es gibt jede Menge Tricks, mit denen sich der Alltag so leicht überlisten lässt wie ein naiver Tourist beim Hütchenspiel – und das auch noch mit Stil. Sie heißen Life Hacks.
Ich lernte also, dass ein Hack nicht unbedingt etwas mit Waldarbeit zu tun haben muss. Vielmehr waren es zunächst dauertüftelnde Computer-Nerds, die sich fröhlich durch ihre Technik-Welt tricksen und das Ganze hacken nannten. Weil aber gute Ideen keine Spezialgebiete kennen, war es wohl nur eine Frage der Zeit, bis der erste Mensch – wahrscheinlich irgendwo in den USA – ein cleveres Schnippchen, das er soeben dem Alltag geschlagen hatte, auf den Namen Life Hack taufte – und damit einen Trend lostrat. Gehackt wird seither so ziemlich alles, von gefährlich flatternden Röcken auf dem Rad über nervtötende Küchenjobs wie Tomätchenschneiden und ganz generell ödes Essen bis hin zu Grillpartys für Singles. Und, ach ja: Auch übermütige Rührgeräte, Eier und Einmachgläser lassen sich ganz simpel hacken.
Mein Alltag ist immer noch chaotisch genug. Aber wenn es um stilvolle und spaßige Lösungen für unwichtige, aber nervige Probleme geht, spiele ich mittlerweile ziemlich weit vorne mit. Ich habe mein Leben gehackt. Und meine Freundin hat sich über einen gekauften Kirschkuchen sehr gefreut.
 
   1. LIFE HACKS GEGEN DAS CHAOS

 
   1. Halt dich geschlossen
Diese Tütenclips aus Plastik sind ja wie Briefmarken: unglaublich praktisch, aber nie da, wenn man sie wirklich braucht. Deshalb vagabundieren all deine angebrochenen Keks-, Bonbon-, Nudel- oder Reistüten obenrum irgendwie zusammengeknüllt durch Küchenschränke und Süßkramschubladen, anstatt in Reih und Glied deine Vorräte frisch zu halten. Irgendwann ist es dann so weit: Du denkst: »Wow, ich hab doch noch irgendwo diese Schoko-Cookies von vorletzter Woche. Toll.« Und wühlst dich durch deinen Tütenberg. Die Cookies sind fix gefunden. Doch die offene Packung hat knusprig-lockere Kekse in pappig-trockene Fladen verwandelt. Das ist Pech. Muss aber nicht sein.
Der Vorratstüten-Hack
Im Gegensatz zu Briefmarken gibt es etwas anderes in deiner Wohnung wahrscheinlich in Hülle und Fülle: PET-Flaschen. Und das ist gut so. Denn wenn du eine dieser Schraubverschluss-Flaschen köpfst – das geht am besten mit dem Brotmesser –, dann hast du mit dem oberen Teil einen prima Tütenclip-Ersatz. Dazu schraubst du den Flaschendeckel ab, wurschtelst das offene Ende deiner Tüte von unten durch den Flaschenhals, krempelst den Rand straff um und schraubst den Stöpsel wieder drauf. Luftdichter könnte es auch kein Tütenclip.

 
   2. Die schlimme Schlangengrube
Schon der Gedanke an diese Box jagt dir einen Schauer über den Rücken: Denn ohne Deckel erinnert dein Kabelkarton an eine Schlangengrube. Strippen aller Art wimmeln auf engstem Raum durcheinander, kaum auflösbar miteinander verbunden durch bizarre Knoten. Du entdeckst Stecker und Stöpsel zu lange vergessenen Geräten. Nur dieses eine, ganz bestimmte Kabel, das entdeckst du nicht. Wer hier etwas sucht, braucht eben massenhaft Zeit und mindestens so viel Geduld wie ein sanftes Engelchen. In solchen Momenten sehnst du dich nach der hoffentlich kabelfreien Zukunft. Bis die hereinbricht, kannst du deine Kabelage ganz einfach und billig hacken.
Der Kabel-Orga-Hack
Vor dem Hacken kommt das Sammeln. Aber das dürfte beinahe wie von selbst gehen. Denn du sammelst nichts Exotisches, sondern nur ein paar dieser Papprollen, auf die immer das Klopapier gerollt ist. Hast du so zehn bis 20 zusammen, solltest du dir ein wenig Zeit für deine Kabel nehmen. Leere die Kabelkiste. In den leeren Karton stellst du deine Klorollen – am besten direkt nebeneinander, damit sie nicht umfallen. Jede einzelne Rolle kann jetzt ein zuvor ordentlich zusammengelegtes Kabel aufnehmen. Und wenn du mal wieder eine ganz bestimmte Strippe brauchst, wird die Suche kaum mehr als ein paar Sekunden dauern.

 
   3. Fall nicht von der Rolle
Schenken macht Spaß. Auch soll es Leute geben, die viel Freude am kunstvollen Verpacken ihrer Gaben haben. Selten hört man allerdings von einer Sorte Mensch, der es nicht auf die Nerven geht, wenn die Geschenkpapierrollen im Schrank sich ständig auf eigene Faust entrollen. Manchmal halten Gummibänder das störrische Papier im Zaum. Das sieht man dem allerdings meistens auch ziemlich heftig an, denn Gummibänder und Geschenkpapierrollen gehören irgendwie nicht so recht zusammen. Auch der allseits beliebte Streifen Tesafilm ist nicht der Weisheit letzter Schluss, verdirbt er doch ein ziemliches Stück Papier. Die beste Lösung ist eine andere. Und die liegt einen Raum weiter. 
Der Geschenkpapier-Hack
Mit Klopapierpapprollen kannst du dein Geschenkpapier prima im Zaum halten. Schneide sie dafür längs auf, dann kannst du sie um die angefangene Geschenkpapierrolle herumlegen. Einfacher geht’s nicht. So bleibt dein Geschenkpapier ordentlich und unentrollt in Reih und Glied.

 
   4. Gutes tun mit System
Du hast ein Herz aus Gold. Das sagen alle, die dich kennen. Für deine Freunde gibst du dein letztes Hemd. Leider ist das mit diesem Hemd nun schon eine ganze Weile her. Und jetzt hättest du das gute Stück schon gerne mal wieder. Aber da gibt es ein Problem: Wer dieser Freund war, dem du einst per Oberhemd aus der Patsche geholfen hast, das will dir partout nicht mehr einfallen. »Macht nix«, sagst du, »dann kauf ich mir halt ein neues.« Aber insgeheim schwörst du dir, in Zukunft nicht mehr ganz so freigiebig mit deinen Besitztümern zu sein. Doch halt! Du kannst auch weiterhin dein großzügiges Herz zeigen. Du solltest nur eine Winzigkeit anders machen als bisher.
Der Verleih-Hack
Auch du hast sicher ein Smartphone. Oder wenigstens eine Mini-Digitalkamera, die dich überallhin begleitet. Oder überhaupt irgendeine Kamera. Das ist super. Denn will sich jetzt mal wieder jemand etwas zum Anziehen von dir leihen, eine Schallplatte oder die Marcel-Proust-Gesamtausgabe, dann bitte denjenigen, mal kurz mit dem geliehenen Ding in der Hand stillzuhalten. Mach ein Foto von den beiden. So wird dir nie mehr entfallen, wem du all deine schönen Sachen geliehen hast.

 
   5. Alle Macht den Bügeln I
Der angeblich größte Kleiderbügel der Welt ist mehr als sechs Meter lang und wiegt über 700 Kilo. Ziemlich unpraktisch also. In deinem Schrank hängen zum Glück nur normal große Bügel. Und die sind umso praktischer. Auf sie kannst du nämlich sämtliche Teile deiner Garderobe hängen, die nicht bei drei auf den Bäumen sind, angefangen von Sakkos und Blusen bis hin zu Pullis und Sweatshirts. Leider sieht man gerade Letzteren deine Begeisterung für die praktischen Aufbewahrungsutensilien an: Je länger das Sweatshirt auf dem Bügel hängt, desto sicherer bilden sich oben auf den Schultern verräterische Beulen. Die sehen ziemlich doof aus. Weil aber Sweatshirt-Stapeln für dich keine Option ist, sei dir folgende Variante ans Herz gelegt.
Der Anti-Beulen-Hack
Lege den Pulli glatt vor dich hin. Jetzt falte ihn einmal der Länge nach um. Lege den Bügel mit dem Haken nach unten schräg auf den Pulli, sodass der Haken genau in der Pulli-Achselhöhle liegt. Klappe jetzt den Stoff beiderseits des Hakens über den Bügel und hänge dein Werk in den Schrank. Damit sind nicht nur Schulterbeulen passé. Dass deine Kleiderbügel nun Schlagseite nach vorn haben, sorgt auch noch für besseren Überblick.

 
   6. Alle Macht den Bügeln II
Wer allerdings solch eine Vorliebe für Kleiderbügel hat, wird früher oder später mit einer weiteren Schwierigkeit konfrontiert: Die Kleiderstange ist zu kurz. Dieses Platzproblem allerdings kann man mit einem unscheinbaren Utensil zumindest auf die lange Bank schieben.
Der Bügel-Extension-Hack
Besorge dir Getränkedosen-Verschlüsse. Fädle je einen davon über die Haken deiner Kleiderbügel. Daran kannst du einen weiteren Kleiderbügel hängen. Und daran auf dieselbe Weise einen weiteren. So sparst du Platz im Schrank oder kannst an einen kleinen Kleiderhaken mehrere Kleidungsstücke hängen.

 
   7. Sag mir, wo die Tücher sind
Meistens leben sie in einem Korb oben auf dem Garderobenschrank. Oder sie streunen irgendwo zwischen Wäschestapeln im Kleiderschrank herum. Manchmal haben sie auch ihre eigene Schublade. Aber das Wahre ist das alles nicht. Um Tücher und Schals ordentlich, übersichtlich und unverwatzelt zu verwahren, muss es doch eine andere Möglichkeit geben. Gibt es auch.
Der Schalverwahrungs-Hack
Die Grundzutaten sind leicht zu haben: Fädle über die Querstrebe eines Hosenbügels ein paar Duschvorhangringe. Das sind diese dicken, leicht flexiblen Plastikschlaufen, die an einer Seite offen sind und die es in jedem Baumarkt für ein paar Cent zu kaufen gibt. Durch diese Ringe fädle jeweils einen Schal – und staune, wie übersichtlich es plötzlich in deiner Schal- und Tuchsammlung zugeht.

 
   8. Bleib, wo du hingehörst
Es ist angesagt. Es ist sexy. Und willst du es in den Schrank hängen, raubt es dir den letzten Nerv. Das neue Oberteil mit dem weiten Ausschnitt scheint einfach nicht dafür gemacht zu sein, brav auf dem Kleiderbügel hängen zu bleiben. Ständig rutscht es hinunter, und du musst es in den Untiefen des Kleiderschranks aufspüren. Mach Schluss mit Klamotten, die sich ständig verselbstständigen wollen.
Der Klamotten-Haft-Hack
Wickle einfach ein paar ganz normale Haushalts-Gummibänder um die Enden deiner Kleiderbügel. Das wird deine Klamotten endlich daran hindern, den Abgang zu machen.

 
   9. Mittel gegen Raumnot
Okay, zwei, drei Kilo weniger, dann würde der Reißverschluss auch wieder zugehen. Dass das Stoffmuster entfernt an Amöben erinnert, war dir auch noch nie aufgefallen. Aber hattest du das gute Stück vom Designer-Outlet aus dem vorvorvergangenen Jahr nicht kürzlich erst an? Weil du im Zweifel für den Angeklagten entscheidest, wie sich das gehört, wandert die matschgrün-gemusterte Modesünde also erst mal wieder in den Schrank. Zumindest bis zur nächsten Ausmistaktion. Die kommt bestimmt. Denn weil du eine treue Modeseele bist, ist dein Kleiderschrank bis zum Anschlag voll mit Blusen, Hosen, Röcken, Hemden und Kleidern, die – seien wir ehrlich – nie wieder in der engeren Auswahl für ein cooles Outfit landen werden. Dabei kannst du mit einem ganz kleinen Kniff herausfinden, auf welche Kleider du locker verzichten könntest.
Der Haken-Hack
Nimm dir ein paar Minuten Zeit. Drehe der Reihe nach die Haken deiner Kleiderbügel einmal um die eigene Achse, sodass die offene Seite nach vorne zeigt. Wenn du jetzt ein Kleidungsstück anziehst, mach den Dreh wieder rückgängig. Nach und nach wirst du so an den Bügelhaken erkennen können, welche Sachen du regelmäßig anziehst – und welche nur nutzlose Staubfänger und Platzräuber in deinem Schrank sind. Bei der nächsten Ausmistaktion kannst du die dann unbesorgt aussortieren und weiterverkaufen oder noch besser: verschenken.

 
   10. Selbermachen macht schick
»Laaangweilig«, möchtest du rufen, wenn du im Baumarkt oder im Eisenwarenladen vor dem Regal mit den Handtuchhaken stehst. Da gibt es die ganz billigen weißen, die ganz billigen im Plaste-Chrom-Look, die teuren Chrompinöppel und dann noch die ganz fiesen im Landhaus-Look. Nein, für dich und deine ausgeklügelte Einrichtung ist all das definitiv nichts. Aber an irgendwas muss man Trocken- oder Handtücher doch aufhängen, denn sonst hätten sie ja wohl kaum diese Stoffschlaufe am Saum, die ja extra dafür gemacht ist. Also: Ab nach Hause und selber machen. 
Der Handtuchhaken-Hack
Der Zweck der Dinge ist immer eine Frage der Perspektive. Wechselt man beispielsweise die Sicht auf ausrangierte Aktenordner oder – noch besser – Ringbücher, kann man sehen, dass sich die Metallringe, mit denen man normalerweise die Papiere zusammenhält, sehr gut eignen, um Sachen daran zu hängen. Also: Raus mit den Teilen. Die sind normalerweise an den Ordnern festgenietet, haben also erfreulicherweise schon die Löcher eingebaut, mit denen man sie waagerecht an die Wand schrauben kann. Das ist praktisch – und garantiert nicht so öde wie die Lösung aus dem Laden.

 
   11. Platz ist in der kleinsten Hütte
Deine Wohnung ist schnuckelig. Anders gesagt: klein. Diese Winzigkeit macht leider auch vor der Diele keinen Halt. Und deshalb hast du eigentlich überhaupt keinen Platz für den großen Schuhhaufen, der dort ziemlich unmotiviert in der Gegend herumliegt. Ein Schuhschrank passt erst recht nicht dorthin. Wohin also mit den ranzigen Tretern, die vom letzten Spaziergang mit dem Hund noch so richtig feucht sind? Dafür gibt es eine platzsparende Variante.
Der Schuhhaken-Hack
Mantel- oder Huthaken eignen sich perfekt, um Schuhe platzsparend hinter der Tür, oder wo sonst noch wenig Platz ist, zu verwahren. Schraube sie ziemlich weit unten an die Wand. (Achte dabei unbedingt auf etwaige Leitungen!) Stülpe die Schuhe dann über den langen Haken – sodass sie knapp über dem Boden hängen. Das sieht am Ende sogar einigermaßen ordentlich aus. Zumindest ordentlicher als dein unmotivierter Schuhhaufen.

 
   12. Ein bunter Bund
Oft ist es der kleine Unterschied, der einem das Leben schwer macht. Davon kann ein Lied singen, wer sich schon einmal in der Frühe Hautcreme statt Zahnpasta auf die Zahnbürste drückte. Oder sich statt Pils schon einmal Kölsch ins Glas goss. Und auch die Suche nach dem richtigen Schlüssel am ausladenden Bund kann mitunter länger dauern. Denn Schlüssel haben die Eigenschaft, einander zu ähneln wie ein Ei dem anderen. Der Handel hält dafür spezielle Markierungs-Kunststoffringe parat. Doch die braucht man eigentlich gar nicht.
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